
Futterkonservierung 

Immer mehr Landwirte 
erkennen die Vorteile 
des Mähaufbereiters. 
Bei normalen Grün- 
landaufwüchsen 
entfällt bei der Silie- 
rung das Zetten 

Normal- oder Futterwerbung : 
lntensivauf bereitung? 
von Dr. Karl-Heinz Gerhold 

Die Möglichkeiten der Mähaufbereitung 
sind schon seit längerer Zeit bekannt. 
Dennoch hat sie sich noch lange nicht 
Überall durchgesetzt. Während man im 
Kleinbetrieb mit völliger Eigenmechani- 
sierung über den wirtschaftlichen Ein- 
satz noch diskutieren kann, ist die Ver- 
wendung dieser Technik im größeren Be- 
trieb eigentlich nicht mehr wegzudenken. 
Nachdem Landwirte die Bedeutung der 
zwischenbetrieblichen Futterkonservie- 
rung erkannt haben, ist der Mähaufberei- 
ter inzwischen zu einem unersetzbaren 
Glied geworden. Mit der Intensivaufberei- 
tung ist ein neues Verfahren entwickelt 
worden. Über Vor- und Nachteile wird im 
folgenden Bericht diskutiert. 

Der Mähaufbereiter, der in 
verschiedenen Systemen ange- 
boten wird, ist in der Tat ein 
wichtiges Glied der modernen 
Futterkonservierung. Generell 
gilt, möglichst junges Futter 
um 20 Prozent bis max. 25 
Prozent Rohfaser zu nutzen 
und nach kurzer Anwelkung 
fast verlustfrei einzubringen 
und zu konservieren. Um die- 
ses Ziel zu erreichen ist der 
Einsatz des Mähaufbereiters 
eigentlich unerlässlich. Durch 
die Aufbereitung wird die ver- 
dunstungshemmende Wachs- 
Schicht auf den Blättern aufge- 
fasert bzw. aufgerieben, sodass 
sofort der wichtige Verduns- 
tungseffekt eintritt. Der Aufbe- 
reitungsvorgang darf aber kei- 
nesfalls zu intensiv sein, damit 
keine wertvollen Zellsäfte mit 
Zucker und Mineralstoffen an- 
gereichert, verloren gehen. 
Wichtig ist mit Sicherheit das 
breite Ablegen des Siliergutes, 
um einerseits einen hohen 
Trocknungseffekt zu erzielen 

und andererseits auf den Ein- 
satz des Zetters völlig verzich- 
ten zu können. Hier werden 
durch den Verzicht von Ar- 
beitsgängen, Verhinderung von 
Bröckel-, geringen Vitamin A- 
Verlusten und weniger 
Schmutz weitere sehr bedeut- 
same Vorteile sichtbar. Der 
Einsatz des Zetters erübrigt 
sich auch beim ersten Schnitt, 
wenn das Futter über mehrere 
Stunden breitflächig liegenge- 
lassen wird. Nur bei sehr 
schwerem Feldfutter oder sehr 
wasserhältigen Zwischen- 
früchten (Getreide- oder Mais- 
Zwischenfrüchte) kann auf ei- 
nen Wendevorgang unter Um- 
ständen nicht verzichtet wer- 
den. 

Mähaufbereitung för- 
dert Gärfutterqualität 

Auch im Zusammenhang 
mit der Gärfutterqualität bringt 
die Mähaufbereitung weitere 
Vorteile. Durch die sich inzwi- 
schen deutlich abzeichnende 

Tendenz wieder zu etwas 
feuchteren Silagen, ist die 
Mähaufbereitung mit Breitab- 
lage ohne Zetten salonfähig 
geworden. Andererseits wird 
durch das Aufrauen der 
Wachsschicht eine schnellere 
und intensivere Milchsäu- 
regärung induziert, weil die 
Oberfläche vergrößert wird 
und an mehreren Stellen 
Zuckerstoffe für die Milchsäu- 
rebakterien zur Verfügung ste- 
hen. Gerade die intensive und 
schnelle Milchsäurebildung 
unterdrückt Gärschädlinge 
äußerst wirksam und nachhal- 
tig. Dies hat bessere Silage- 
qualitäten, geringere Verluste 
und eine stabile Silage zur Fol- 
ge, was sich schlussendlich 
auch auf die Verzehrleistung 
und damit auf die Kraftfutter- 
einsparung positiv nieder- 
schlägt. Ein weiterer ganz ent- 
scheidender Aspekt spricht für 
den Einsatz dieser Technik, 
wenn an die zwischenbetriebli- 
che Futterkonservierung ge- 
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dacht wird. Nachdem immer 
mehr klug rechnende oder zur 
Kosteneinsparung gezwunge- 
ne Landwirte auf die zwi- 
schenbetriebliche Futterkon- 
servierung setzen oder setzen 
müssen, ist der Gewinn an Zeit 
essentiell. Die Silierketten sind 
gezwungen, in den wenigen 
schönen Stunden hohe Leis- 
tungen zu erbringen. Die damit 
erreichbaren kurzen Anwelk- 
Zeiten und der Verzicht an 
Wendearbeit kommt diesem 
Diktat entscheidend entgegen. 

Normal- oder Inten- 
sivauf bereitung 

Normalaufbereiter sind an 
Mähwerken oder an separat 
arbeitenden Maschinen ange- 
baut. Ziel ist, den Trock- 
nungsvorgang auf dem Feld 
zu beschleunigen, Verluste zu 
minimieren und damit die Fut- 
terqualität zu verbessern. An- 
gebaute Geräte werden meis- 
tens in Kombination mit 
Scheiben- oder Trommel- 
mähwerken angeboten. Werk- 
zeuge dazu sind Walzen, 
Schlegel oder Zinkenrotoren. 
Normalaufbereiter besitzen 
ein bis zwei Aufbereitungs- 
Systeme, Intensivaufbereiter 
zwei und mehr, was den Auf- 
bereitungseffekt effektiver ge- 
staltet. So arbeiten bei diesen 
Geräten z.B. zwei Walzen, die 
mit unterschie3licher Ge- 
schwindigkeit gegeneinander 
laufen und dadurch die inten- 
sivere Aufreibung erzielen. 
Zusätzliche Bürsten rauen die 
Wachsschicht der Futterpflan- 
zen weiter auf. Das Erntegut 
wird breitflächig ausgelegt, 
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was für die weitere Abtrock- 
nung besonders wichtig ist. 

Nachteile der Inten- 
sivau f berei t u ng 

Der Leistungsbedarf ist 
spürbar höher wobei die Leis- 
tungsgrenzen von Gerät zu 
Gerät unterschiedlich sind. Bei 
3 m Arbeitsbreite sind mindes- 
tens 75 PS (55 KW) erforder- 
lich. Generell sollten 90 PS (66 
KW) zur Verfügung stehen, 
zumal Geräte auf der Hydrau- 
lik angebaut, eine entsprechen- 
de Hubkraft benötigen. Im 
Berggebiet ist ein Traktor mit 
Allradantrieb mehr als nur 
empfehlenswert. Der höhere 
Anschaffungspreis ist eben- 
falls zu berücksichtigen und im 
Falle 'einer Eigenmechanisie- 
rung ein Kostenfaktor. Dieser 
wird dann aufgewogen, wenn 
das alte Gerät gegen eine neue 
Technik ausgetauscht werden 
muss. Bei Maulwurf- und 
Wühlmausbefall ist diese 

Technik wegen der Futterver- 
schmutzung abzuraten, ebenso 
bei nassen Boden- und Pflan- 
zenverhältnissen. Daher sollte 
diese Technik nur bei Trocken- 
heit im Bestand zum Einsatz 
kommen. Wird Ackerfutterbau 
mit sehr hohen Massenerträ- 
gen und in größerem Umfang 
betrieben ist ein zusätzlicher 
Zettvorgang notwendig, sodass 
die Intensivaufbereitung kei- 
nen signifikanten Vorteil im 
Vergleich zur Normalaufberei- 
tung erbringt. Bei der Heube- 
reitung ist das ungleiche Ab- 
trocknen nachteilig. 

Vorteile der Inten- 
sivauf bereitung 

Normale Grünlandbestän- 
de, also die Masse der Grund- 
futterflächen, können durch 
die Intensivaufbereitung noch 
rascher und ohne Zetten zum 
Silieren eingefahren werden. 
Für den Maschinenringbetrieb, 
der sich voll der zwischenbe- W 
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Bei der Miihciufherei- 
tung ist vor allein auch 
die Breitablage des 
Miihgutes von aus- 
schlaggebender 
Bedeutung 

trieb I i c he n S i 1 i e ru  ii g an ve r- 
traut, ergeben sich daraus fast 
unschätzbare Vorteile, zumal 
die Silierketten oft mehr als 
nur einen Betrieb pro Tag 
abernten. Der Gewinn an Zeit 
ist entscheidend. Für den Heu- 
betrieb kann das Verfahren un- 
ter Voraussetzung normaler 
Bestände ebenso vorteilhaft 
sein. Ein Zettvorgang wird ein- 
gespart, das Heu kann schnel- 
ler zur Unterdachtrocknung 
oder Lagerung eingefahren 
werden. Wichtig erscheint die 
Erkenntnis, dass die Nach- 
trocknungsaktivität im Schwad 
deutlich zunimmt, was für den 
Heubetrieb vorteilhaft, für den 
Silobetrieb risikobehaftet ist. 

Dabei denke 
man an Silier- 
gut mit zu ho- 
hen TS-Gehal- 
ten. Zu trocke- 
nes Silierfutter 
lässt sich 
schlecht ver- 
dichten, 
Schimmelbil- 
dung ist pro- 
grammiert, be- 

sonders beim zweiten und ge- 
gebenenfalls dritten Schnitt. 
Hier kann sich aus einem Posi- 
tiveffekt ein negativer ergeben, 
wenn dies nicht berücksichtigt 
und entsprechend reagiert 
wird. Die noch schnellere Ab- 
trocknung bei der Intensivauf- 
bereitung - und die damit noch 
kürzeren Feldzeiten - hat auch 
den Vorteil, dass die Feld- und 
Vitamin A-Verluste noch wei- 
ter reduziert werden als mit der 
herkömmlichen Konditionie- 
rung mit Normalaufbereitern. 

So gesehen liegt die Qua- 
lität der Konserve im Hinblick 
der Inhaltsstoffe nur marginal 
unter den Werten des Aus- 
gangsproduktes ,,Frischgras", 

Bei der Wuhl eines 
Aufbereiters ist auf .  
schonendes Aufrauen 
der verdunstungshem- 
meiden Wachsschicht 
zu achten. Bei Inten- 
sivaufbereitern ist dies 
besonders wichtig und 
oft nicht einfach 

was natürlich bedeutende Vor- 
teile bei der Fütterung bringt. 
Die bessere Verdichtbarkeit 
des mit Intensivaufbereitern 
konditionierten Futters bringt 
im Allgemeinen bessere Sila- 
gequaiitäten, was eine weitere 
Reihe positiver Interaktionen 
nach sich zieht. 

Futterkonservierung - 
Zentralpunkt des vieh- 

haltenden Betriebes 

Die Bedeutung der Futter- 
konservierung wird von vielen 
Landwirten oft weit unter- 
schätzt. Dieses Glied des vieh- 
haltenden Betriebes ist von all- 
ergrößter Bedeutung, insbeson- 
dere im intensiven Milchbe- 
trieb. Hervorragende Futter- 
konserven schlagen sich mit 
„Wucht" auf tierische Leistung, 
Langlebigkeit, Gesundheit, 
Qualität der Produkte, Kos- 
teneinsparung u.a.m. nieder. 
Wird Silage bereitet und im bil- 
ligen Flachsilo oder auf der 
noch kostengünstigeren Silo- 
platte konserviert, ergeben sich 
weitere gravierende Vorteile 
wie Kosteneinsparung im Bau- 
wesen (Verzicht auf teurere 
Heubergeräume), in der Innen- 
mechanisierung (Krananlage ist 
überflüssig) ebenso Belüftungs- 
und Verteileranlagen) und in 
der Außenmechanisierung, weil 
der Maschinenring oder Lohn- 
Unternehmer voll einsetzbar ist. 
Hier können sich die Landwirte 
immense Kosten einsparen! W 
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